Adrian Hofmann

Echte Liebe eifert nicht 

 „Ciao!“, schon ist der Erste mit leichten Schritten an ihm vorbei. „C’est bien planifier“, der Zweite zieht auch an ihm vorüber. Locker ziehen die zwei älteren Herren an ihm vorbei. In langen gleichmässigen Zügen skaten sie den Berg hinauf. Von hinten kann er es ganz genau sehen.

Auf der ersten Kuppe trinken sie etwas. 

Kaum hat er den Anschluss halbwegs gefunden, gleiten sie ihm schon wieder davon. Und schon bald hat er wieder hundert Meter Rückstand.

Hinter ihnen müht er sich mit seiner Gleichgewichtssuche ab.

Er verheddert sich mit seinen Langlaufskis immer wieder ein bisschen im neuen Pulverschnee. Sie dagegen gleiten mühelos dahin. 

Dann machen die beiden einen Schwatz mit einem Dritten, der ihnen entgegenkommt. Sie geniessen das schöne Wetter, den blauen Himmel und die Weitsicht ins Alpenpanorama.
Als er oben auf dem Bergplateau ankommt, sind sie schon weg.

Er geniesst das alles auch, und zwar in vollen Skatingzügen. 

Es hat keinen Wert sich aufzuregen. Er könnte das beste Material, den schnellsten Wachs, die ausgeklügelste Trainingsmethode und den besten Tag haben, er würde trotzdem nicht mit ihnen mithalten können. Er würde nicht mithalten können, weil er etwas weniger begabt ist und es ihm auch ein bisschen an Kraft und Lungenvolumen fehlt.

Er hat ein paar Jahre benötigt, um sich mit dieser Tatsache auszusöhnen.
Jetzt freut er sich nur noch darüber, dass andere sich so kraftvoll und elegant bewegen können.

Ja, echte Liebe bemüht sich um das Beste, aber sie eifert nicht um die Begabungen oder die Erfolge von anderen.  
